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6ln WeihnadfibsEied Jürs ganze Jahr.



2.0 Jesutem süss, o Jesufem mifd?
Deins Vaters Zorn hast du gestifft,
du zahfst jur uns äff unsre Schuld
und bangst uns in deins Vaters Huld,
0 Jesu fein .süss, o Jesu fem mitdl

3. 0 Jesu-fem suss, o Jesufein mifdf
Mit 5reudhastdudieWeeterfüfet;
du kommst herab vom H im me fssa a£

zu trösten uns im Jammer taf,
o UesuEeLn süss, o JesuCein miPd?

4. 0 JesufeLn süss, o Jesufein miPdî
Hi'ff, dass wir tun atfe, was du wifCt.
Was unser ist, ist afTes dein,
ach, fass uns ewig bei dir sein.
0 JesuPein süss, o Jesufein miCd!
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Der Wirkung dieser schlichten und
lieblichen Melodie kann sich wohl kaum
jemand entziehen. Anders steht es mit
dem Text. Der Anruf «0 Jesulein süss»
wird manchem Schwierigkeiten bereiten,

weil er ihm unecht, sentimental
und für die Wesenheit des Gottessohnes

ungebührlich verniedlichend
vorkommt. Und wie soll solche Ausdrucksweise

von unseren Jugendlichen, vor
allem von den Knaben, verstanden und
begriffen werden?
Nun, wenn wir uns vorgängig in das

Krippenbild eines alten Meisters vertiefen,

in die kindliche Hingegebenheit der
anwesenden Hirten, Kinder und Frauen

versenken, das Bild des von geheimnisvollem

Licht umwobenen Kindleins auf
uns wirken lassen, dann können in uns
Gefühle und Empfindungen wach werden,

die dem Texte nicht mehr zuwiderlaufen.

Ja, es können abgegriffene
Formulierungen wieder ihren tiefen Sinn
und ihre ursprüngliche Bedeutung
erhalten.

Und gerade solche Empfindungen feinster

Art zu spüren und nachzuvollzie
hen — das möge nicht unbeachtet bleiben

— ist für Knaben, die in unserer
Zeit hineinwachsen sollen in die Befähigung

zu echter Partnerschaft mit dem
anderen Geschlecht, von unabdingbarer

Notwendigkeit. Die Befreiung der
Frau hängt nicht nur von ihrer eigenen
Entwicklung ab, sondern ebensosehr
von der seelischen Weiterentwicklung
und geistigen Umorientierung des Mannes.

Sonst endet der Versuch zur
Partnerschaft in der Rechthaberei.
Doch zurück zu unserem Lied: Der Text
weist von der göttlichen Liebestat hin
zur nachahmenden Tat des Menschen,
durch welche das Weihnachtsgeschehen

erst seine ganze Erfüllung findet.
Ob und auf welcher Stufe die zweite
Liedstrophe, die der Erläuterung und
Deutung im Sinne heutigen Verständ¬

nisses bedarf, gesungen werden soll,
möge jeder selber entscheiden.
Unser Lied ist den Gesängen Joh. Seb.
Bachs zu Schemellis Musikalischem
Gesangbuch 1736 entnommen
(Bärenreiterausgabe 888) und hier dem Satz
Bachs dreistimmig nachgebildet. Die
Dissonanzbildungen, zwei
übereinanderliegende, grosse Sekunden auf 1

beziehungsweise 2 der Takte 14 und 17

bringen kräftige Akzente in den sonstigen

Wohllaut der Akkorde.
Wir singen das Lied in den unteren
Klassen der Singschule einstimmig, auf
der Oberstufe dreistimmig und im
Gemischten- und Kammerchor schliesslich
in einem nach den Generalbassangaben
J.S.Bachs gesetzten Gemischtchorsatz.

Die Melodie findet sich auch in
Kirchengesangbüchern mit Texten zum Oster-
und Pfingstfest.
Eine Bearbeitung für einstimmigen
Gesang, zwei Überstimmen (Flöten oder
Violinen) und ein Tasteninstrument
(Klavier oder Orgel) ist beim Sekretariat
der Singschule Chur erhältlich. Uns hat
es dieses Lied, das durchs ganze Jahr
hindurch gesungen werden kann, sehr

angetan. Wir singen es immer wieder.

Lucius Juon, Chur
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